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Nr. 264. Freitag, | 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


Zeitung. 


11. November 


1870. 


Unfern geehrten Abonnenten theilen wir 
hiermit ergebenſt mit, daß die am Sonnabend 
nicht zur Ausgabe gelangte Nummer der Moden⸗ 
Zeitung „Das Haus“ heute von uns nachge⸗ 
liefert wird. 

Die Expedition der Stettiner Zeitung. 


Feldgeſchüte und 102 Mitrailleuſen, während die 
wirklich überlieferten Trophäen ſich nur auf 53 Ad⸗ 
ler, 541 Feldgeſchütze und 66 Mitrailleuſen heraus- 
geſtellt haben. Dem Vernehmen nach ſollen die ſeh⸗ 
lenden Geſchütze theils von ihren Bedienungsmann⸗ 
ſchaften in die Moſel geſtürzt, theils geſprengt wor⸗ 
den ſein. Ueber die fehlenden Fahnen verlautet, daß 
dieſelben ebenfalls in den Fluß geworfen oder jonft 
vernichtet find, einige ſich aber unzweifelhaft noch ver⸗ 
graben oder bei den Einwohnern verſteckt befinden. 
Wahrſcheinlich wird über deren Verbleib noch eine 
ſtrenge Recherche angeſtellt werden, und verdient Ei 
wähnung, daß nach dem Kriegsrecht aller Staate 
das Verbergen ſolcher Kriegsbeute den Tod nach ſich 
zieht. Auch bei der Kapitulation von Sedan iſtt 
übrigens kaum die Hälfte der Fahnen abgelief 
worden, immerhin beträgt indeß die Zahl der in 
diesſeitigen Beſiz befindlichen Adler und Standarte 
ſchon einige 90, wozu noch 4 von den Baicen und 
3 von den Sachſen erbeutete Adler und Fahne 
hinzutreten. An Geſchützen find bisher in offener 
Schlacht wie durch die beiden Kapitulationen vn 
Sedan und Metz nach den offiziellen Berichten 1003 
Kanonen und 155 Mitrailleuſen erbeutet wordeg, 
wobei indeß 2510 mit den verſchiedenen Feſtungen 
übergebene Feſtungs⸗ und Belagerungsgeſchütze 
nicht mitgezählt ſind. Die Geſammtzahl der e 
teten Gewehre dürfte ſich auf mehr als 500,00 
ziffern. Der Werth des geſammten erbeuteten Kriegs 
materials darf mindeſtens auf 80 bis 100 Millioßßen 
Francs veranſchlagt werden. a 
— ueber die Cernirung der Feſtung Bel fart 
haben wir heute Näheres. Die deutſchen Tru 
welche von den Einen auf 60,000, von den 
ren auf 100,000 Mann geſchätzt werden, x 
am 31. Oktober, wie man der „K. Z.“ aus 
unterm 6. d. M. ſchreibt, auf drei Punkten 
Belfort vor: über Lure, über die Vogeſen und 
lon auf der Route Cernay-Thann über die Bei 
von Aspach und La Chapelle. Nachdem fie die Fe 
tireurs und Mobilgarden unter Keller auf Ce 
in wilder Flucht zurückgeworfen und ihre Rekog 
zirungen bis in die Nähe der Feſtung vorgeorug 
e dre 0 um J 


| 


Vom Kriegsſchauplatz. 

— Die Feſtung Verdun, welche nach der geſteru 
mitgetheilten offiziellen Kriegsdepeſche jo eben kapitu⸗ 
lirt hat, war bereits ſeit langer Zeit eingeſchloſſen, 
allein in einem ſo unzureichenden Maße, daß erſt in 
allerjüngſter Zeit ſeit dem Freiwerden der Truppen 
bei Meß ſtärkere Korps und namentlich ſchweres Ge- 
ſchütz dorthin dirigirt werden konnte. Dieſen ver- 
mehrten Anſtrengungen hat ber Platz denn keinen 
langen und energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt. Es 
bleibt die Einnahme dieſer Feſtung aber für die bei 
Paris und im Weſten Frankreichs operirenden Heere 
von einer ganz außerordentlichen Wichtigkeit, denn es 
wird hierdurch nun die ganz direkte und kürzeſte Ei⸗ 
ſenbahn⸗Linie, welche von Metz aus über Verdun 
und Chalons nach Paris, reſp. alſo vom Mittelrhein 
dorthin führt, frei und es ſteht namentlich kein Hin- 
derniß mehr entgegen, um das viele ſchwere Geſchütz, 
welches ſich theils vor Metz befand, theils dort bei 
der Kapitulation vorgeſunden worden iſt, in gerader 
Tour nach Paris zu befördern und hier zur Verwen⸗ 
dung zu bringen. Verdun ſelber liegt tief im Maas⸗ 
grunde an der rechten Seite des Fluſſes, der hier für 
gewöhnlich ſehr ſeicht iſt. Die an ſich unbedeutende 
Stadt iſt von einer regelmäßigen, einfachen Enceinte 
umgeben, während auf der linken Seite der Maas 
die maſſive Brücke durch ein kleines geſchloſſenes Fort 
und einen von dieſem unterhalb an den Fluß an⸗ 
ſchließenden Wall verteidigt wird. Vie Niederung 
iſt ſo breit, daß ſelbſt die ziemlich nahe an die Werke 
herantretenden Höhen am linken Ufer nicht mit in die 


5 


1 


k- 


Fina ˖ ya 
e ſich von Tag zu Tag mehr 
Ihr Hauptquartier verlegten ſie auf das Schloß 
Herrn Saglio zu Souvenans, worauf die Aprochen 
an welchen alle geſunden und kräftigen Leute, die 
aufgetrieben werden konnten, arbeiten mußten, ſofort 
eröffnet wurden. In Folge der Kontelbutionen flüch⸗ 
teten ſich die Bewohner der um Belfort liegenden 
Ortſchaften theils in die Schweiz, theils in die Wäl- 
der mit allem, was ſie mit ſich nehmen konnten. 
Sämmtliche ſchweizeriſche Grenzdörfer find angefüllt 
mit ſolchen Flüchtlingen. Bei ihrer Annäherung be⸗ 
ſetzten die Deutſchen zunächſt den einige Kilometer 
von Belfort gelegenen Berg Salbert, von welchem 
ſie einige Kugeln am Donnerſtag Abend als erſten 
Gruß nach dem Glacis der Feſtung warfen. Am 
4. November erſchien dann ein Parlamentär vor dem 
Platze und verlangte ſeine Uebergabe. Da dieſelbe 
verweigert wurde, ſo ward das Bombardement für 
den 5. angekündigt. Anfänglich vermuthete man, 
daß die Waffenſtillſtandsgerüchte der Ausführung die⸗ 
ſer Drohung Einhalt thun würden; dies ſcheint aber 
nicht der Fall zu fein, da die Kanonade geſtern ohne 
Zwiſchenpauſe anhielt und das Dorf Vezelois von 
den Deutſchen in Flammen geſchoſſen wurde. Wie 
es heißt, will die Beſatzung Belfort's ſich auf das 
Aeußerſte vertheidigen, womit jedoch die Bürger, da 
die Vertheidigung keinesfalls an der allgemeinen Lage 
Frankreichs etwas ändern würde, nicht einverſtanden 
ſein jollen. 

— Eine junge Dame von Koblenz, Fräulein 
Hedwig Kühne, welche ſich zur Pflege der Verwun⸗ 
deten nach dem Krlegsſchauplatz begab und mit be- 
ſonderem Muthe dem größten Theil der Schlachten 
beiwohnte, hat am 31. Oktober von dem Könige 
das Eiſerne Kreuz erhalten. Gegenwärtig iſt dieſelbe 
in Verſailles in dem im Schloſſe eingerichteten Laza⸗ 
reth beſchäftigt. 

— Die badiſche Divifion des Generals von 
Beyer hat bei der Einnahme von Dijon an 380 
Todte und Verwundete gehabt, da die Erſtürmung 
der Vorſtadt St. Apollinaire, die von den Franzoſen 
ſtark verſchanzt war, nicht ohne harten Kampf ge- 
ſchehen konnte. Die Stadt Dijon hat nicht viel, die 
Vorſtadt St. Apollinaire aber ſehr bedeutend durch 
unſer Geſchützfeuer gelitten. Gefangene haben die Ba- 
denſer an 1100 Mann gemacht, viele Franktirturs 
ſind in der Hitze des Kampfes getödtet worden. Vor⸗ 
läufig werden unſere Truppen ſich in Dijon, das 
reiche Vorräthe aller Art darbietet, feſtſetzen. So wie 
die Armee des Prinzen Friedrich Karl, aus dem 2., 


rfolge in's Werk geſetzt. Die nun erfolgte 
Kapitulation iſt die Folge davon. Freilich war die 
Zerſtörung der Befeſtigungswerke nach den letzten Be- 
richten noch durchaus nicht in dem Maße ausgedehnt, 
daß ein noch längeres Halten der Feſtung ſich nicht 
hätte ermöglichen laſſen; allein ſeit dem Falle von 
Metz hat die Ueberzeugung von der Nußloſigkeit eines 
Widerſtandes gegen die belagernden deutſchen Trup⸗ 
pen ſo feſte Wurzeln geſchlagen, daß man es auch 
in Verdun nicht mehr auf das Aeußerſte ankommen 
ließ, wie wohl jo ziemlich überall in den franzöſiſchen 
Jeſtungen, die mit Energie von nun an werden be- 
rannt werden, ſich dieſelben Folgen dieſer Ueberzeu⸗ 
gung ſehr bald zeigen werden. Jedenfalls iſt in 
Verdun abermals bedeutendes Kriegsmaterial und eine 
zahlreiche franzöſiſche Mannſchaft den deutſchen Trup⸗ 
pen in die Hände gefallen, denn Verdun zählte zu 
den Plätzen erſter Klaſſe, und feine Normal⸗Kriegs⸗ 
beſatzung wird auf ca. 5000 Mann (4196 Mann, 
714 Pferde) angegeben Die Bedeutung des Platzes 
lag von jeher darin, daß er der Sperrpunkt für die 
Straßen vom mittleren Rhein durch die Argonnen 
(Paß von les Grandes Jaelettes) auf Chalons-Paris 
bildete. Das Frankltireur-Weſen, welches in dieſen 
Gegenden noch immer böſe graſſirt, hat hiermit wie⸗ 
der einen ſeiner weſentlichſten Stützpunkte verloren. 
Verdun liegt, wenn auch in Lothringen, doch außer⸗ 
halb jenes Länderſtriches, deſſen Erwerbung für 
Deutſchland Seitens der leitenden deutſchen Staats- 
männer ins Auge gefaßt iſt, würde alſo nach dem 
Friedensſchluß eine der franzöſiſchen Grenz-Feſtungen 
bleiben. Sollte es ſich unter dieſen Umſtänden nicht 
empfehlen, daß die einziehenden deutſchen Truppen 
o bald und ſo energiſch wie möglich an eine Spren- 
gung der Feſtungewerke dieſes Platzes herangehen? 
Denn jeder Schaden, den wir dem Feinde in dieſer 
Beziehung zufügen, wird für die Sicherung der der⸗ 
einſtigen deutſchen Grenze ein Gewinn ſein. Eben 
deshalb möchten wir dieſen Punkt der ernſten Beach- 
tung empfehlen. Man laſſe kein Geſchütz im Platze 
und möglichft keinen Stein der Forts und der Enceinte 
auf einander, zumal gerade bei Verdun ſich dieſe Ver⸗ 
nichtung ohne eine wejentliche Beſchadigung der eigent- 
lichen Stadt ausführen läßt. 
— So gewaltig groß ſich die Sieges beute von 
Metz herausgeſtellt hat, fo iſt dieſelbe doch nicht nur 
u Betreff der übergebenen Fahnen, ſondern auch der 
ſchütze weit hinter den Ziffern zurückgeblieben, 
welche diesſeits angenommen werden dürften. Es 
nußten der Zahl der bei der franzöſiſchen Rheinarmee] 3. und 10. Armeekorps beſtehend, erſt über Troyes 
vorhandenen Regimenter und — Batterien nach über- hinaus fein wird, ſchreibt man der „Kölnischen 
geben werden: 103 Adler und Standarten, 690 Zig.“ aus Veſoul, und ihr linker Flügel mit dem 


eingetreten, die man nach dem heftigen Feuer der 


fern dieſe Unterbrechung des Schießens eine Folge der 


geleitet worden, wo er angeblich eine Unterredung 


Wirkungen dieſer Vorgänge möglich. Vielleicht find 


der wir ja mit Ruhe entgegenſehen können, ſeit der 
Fall von Metz zwei ganze Armeen freigemacht hat 
die jeden Verſuch, von Norden oder Süden her einen 


„bereits in Chateau Thierry, Prinz Friedrich Karl vor⸗ Poſten abgethan hatte, legte ich mich mit möglichſt 


14. Armeekorps in Dijon, ihr rechter aber mit dem welche gegenwärtig noch verfrüht wären, find wir er⸗ 
2. baieriſchon Korps und der 22. preußischen In- mächtigt, dem Publikum kundzuthun, daß binnen 
fanterie-Diviſton nebſt den drei Kavallerie-Diviſtonen Kurzem ebenſo wichtige als in der Geſchichte einzig 
Graf Stolberg, Rheinhaben und Prinz Albrecht in daſtehende Ereigniſſe ſich unmittelbar vor den Augen 
Orleans in feſter Verbindung ſteht, erfolgt der Ge- Verſailles abſpielen werden. Die Tage des Glanzes 
ſammtvormarſch von ca. 200,000 Mann gegen das ſcheinen für die Stadt Verſailles in gewiſſer Bezie⸗ 
mittägliche Frankreich. Was kann uns der Feind bung wiederkehren zu ſollen, und die Ruhmes hallen 
wohl entgegenſtellen? Die clenden Abenteurerbanden der Geſchichte werden ſich für Verſailles nicht mehr 
Garibaldis und einige Tauſend undisziplinirter Frank- ſchließen, wie in der großen Epoche von 1789.“ 
tireurs. In zehn Tagen ſind wir vor Lyon. ra offiziell abgegebene Erklärung wird als eines 

Hauptquartier Verſailles, 5. November. Heute, der wichtigſten Dokumente im gegenwärtigen Augen⸗ 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, wird die Eiſenbahn⸗ blicke bezeichnet. Dieſe vielleicht etwas dunkel gehal⸗ 
ſtrecke von Dammartin (zwei Stationen vor Paris) tene offizielle Erklärung läßt jo viel herausleſen, daß 
über Villers-⸗Cotterets nach Soiſſons, Reims und man wahrſcheinlich beabſichtigt, die Regierung in 
Chalons eröffnet, jo daß nun vom rechten Flügel Paris und Tours nach Verſailles zu verlegen, daß 
der Pariſer Einſchließungs-Armee eine direkte Ver⸗ bier alsdann die gewählte Konſtituante zuſammentre⸗ 
bindung mit Deutſchland hergeſtellt if. Auch für ten und ein für Deutſchlands Wohlfahrt günſtiger 
die Beſchleunigung des Gepäd- und Perſonen Ver- Friede in Verſailles abgeſchloſſen werden ſoll. Unter 
kehrs dürfte dieſe Linte von erheblichſter Wichtig. dem gewählten Ausdrucke: „les jours des splen- 
keit ſein. deurs“ glaubten Andere die mögliche Wiederherſtel⸗ 

Verſailles, 5. November. Zum erſten Mal lung des Thrones der Orleans zu erblicken. Noch 
ſeit mehreren Wochen, ſchreibt man der „Kr.-Ztg., Andere denken an einer Berufung des Reichstages 
haben in der letzten Nacht und heute Morgen die in Verſailles, ja an einem Kongreß ſämmtlicher deut⸗ 
Kanonen der Forts geſchwiegen und iſt eine Ruhe ſſcher Fürſten in den Räumen des dortigen Schloſſes 
(0 Jedenfalls werden ſich in kurzer Zeit hier wichtige 
Dinge abſpielen, und Graf Bismarck wird Europa 
wiederum mit einem großartigen Coup diplomatiſcher 
Kunſt überraſchen. 

Groslay (vor Paris), 4. November. (Aus 
dem Feldpoſtbriefe eines Garde-Füſtliers.) Liebe El⸗ 
tern, heute iſt man wieder einmal ſo recht fidel. Denn 
erſtens bin ich durch zwei Vierpfünder überraſcht und 
habe daher gefrühſtückt, wie noch nie, und zweitens 
habe ich eine Feldwache abgethan, die ſchon nicht mehr 
ſchön war. Wie lagen nämlich 24 Stunden auf 
freiem Felde hinter einem kleinen Graben ohne Stroh, 
ohne Decken, oder etwas Aehnliches. Dabei reifte es 
in der Nacht ziemlich bedeutend, jo daß wir es 1 bis 
2 Grad Kälte taxirten. Mir ward nebenbei das 
Amt, in der Nacht 6 Stunden Poſten zu ſtehen, oder 
vielmehr auf dem Bauche zu liegen, was um ſo lang⸗ 


die jeden 5 Norde weiliger war, als in der Nacht auch abſolut nichts 
Entſatz für Paris herbeizuführen, wohl nachdrücklichſt paſſirte, was die Zeit etwas verkürzte. Ab und zu 
eiteln werden. Die 4. Diviſie 


eich ed. in ban (Gen, Safe cer ut ate daten l. cin lt 
Wephern) M be hie in der Umgegend, laat, aber Patek Tel u die Framoſen au 
„beide vom 2. (pomm.) Armeekorps, war vorgeſtern nicht eine. — Wenn ich nun meine zwei Stunden 


letzten Tage wenigſtens nicht erwartet hatte. In wie 
vom 1. bis 3. November in Paris ſtattgefundenen 
Vorgänge ſein kann, wird ſich ja bald zeigen müſſen, 
denn heute früh iſt Herr Thiers zu den Vorpoſten 


mit ihm vertrauten Männern haben wird. So iſt 
enn das von Vielen ſchon längſt Erwartete einge- 
treten: die Revolution frißt ihre eigenen Väter auf, 
und es geht weiter abwärts auf der bekannten ab⸗ 
ſchüſſigen Bahn. Allerdings ſind ganz entgegengeſetzte 


fie der Anfang zurückkehrender Beſinnung, vielleicht der 
Vorwand für eine gewaltſame offenſive Vertheidigung, 


geſtern ſchon in Commercy. Es heißt, daß das 7. viel Kameraden dicht zuſammen auf die hart gefrorne 
Armeekorps theils als Garniſon in Metz verbleiben, (?) Erde, jo daß man ſich auf dieſe Weiſe nach lan⸗ 
theils zur Bezwingung von Thionville und Verdun gem Zaähneklappern einigermaßen erwärmte. Dabei 
verwendet werden ſoll. Die nächſte Veraulaſſung zuf durfte bei uns weder am Tage, noch bei der Nacht 
den Vorgängen iu Paris ſcheint die Uebergabe von ein Feuer angemacht werden, und das Einzige, was 
Metz gegeben zu haben, deren Bedeutung den Fran- ich während der 24 Stunden genoſſen habe, war ein 
zoſen trotz aller Ableugnung doch immer klarer zu Schluck lauwarmer Kaffee, der des Morgens uns aus 
werden anfängt. Zeitungen vom 29. aus Lyon und] dem Replie gebracht wurde, und zwei Stücke Brot 
Tours willen noch nichts davon; Telegramme aus mit Käſe. Hatte man aber in der Nacht gefroren, 
beiden Städten nach der Schweiz ſchildern aber dochſſſo fror man am Tage erſt recht, denn die Sonne 
das Entjegen, welches dieſe Nachricht hervorgebracht. wärmte nur ſehr unbedeutend, nebenbei berrſchte ein 
In der That ſtellt fie das ganze bisherige Verhältniß] ſcheußlicher Wind. — Als ich aber zu Hauſe ange⸗ 
auf einen andern Standpunkt. — Der Herzog von] kommen war, traf mich ein freudiger Schlag nach 
Altenhurg iſt hier angekommen, hat aber nach zwei- dem andern. Zunächſt hatte einer meiner Kameraden, 
tägigem Aufenthalt Verſailles wieder verlaſſen. Da- der eines kranlen Auges wegen in unſerem Quartier 
gegen wurde geſtern der Großherzog von Baden er- geblieben war, uns eine delikate Hammelbrühe mit 
wartet. Der König fährt faſt täglich auf einen andern] Kartoffeln gekocht. Die ſchmeckte, wie mir noch wenig 
Punkt der Vorpoſten, zwiſchen St. Germain und in meinem Leben geſchmeckt hat. Dann ſchlief ich die 
Villejuif, um die gegenſeitige Arbeit zu überſchauen.] Nacht unter meiner requirirten Decke, auf meinem 
Die Franzoſen arbeiten mit angeſtrengtem Fleiß an Laken, noch mit dem Mantel zugedeckt, wie noch nie 
drr Ausdehnung und ſelbſt Vorſchiebung ihrer Ver- in meinem Leben (denn während der 24 Stunden 
theidigungswerke und die Geſchoſſe aus dem Mont hatte ich kein Auge zugemacht); und dann überrajch- 
Valerien und der Schanze bei Villejuif reichen jetzt ten mich am Morgen die beiden Vierpfünder mit allen 
bedeutend weiter in unſere Stellung hinein, als bis- ihren Herrlichkeiten. Heute Morgen wurde daher zum 
her, und es fand in den letzten Tagen allerlei Ver- erſten Male hier ein Frühſtück eingenommen, comme il 
lockung zu einer Aufnahme des Kampfes ſtatt. Die laut. Dazu wurde enorm ſchlechter Wein getrunken, 
ganze Einſchließungs⸗Armee verhält ſich, dieſen Ver- ſo daß ich mich alle Weile jo recht ... wohl befinde. 
lockungen gegenüber, aber unerſchütterlich ruhig, be- Daß übrigens eine ſolche kleine Feldwacht ſchädlich 
reitet Alles vor, übereilt jedoch nichts. Das Ziel für die Geſundheit ſei, denkt man gar nicht. Im 
it unverrückbar dasſelbe; darauf deuten alle Anzeichen Gegentheil, fie iſt viel geſunder, als das im Ganzen hi 
hin. Es iſt richtig, daß die Dertheidigungs-Anftalten doch faule Leben, das wir hier in Groslay führen. 
und Mittel der Parijer viel bedeutender find, als] Ueberhaupt mäſten ſich die meiſten unſerer Soldaten 
man gewußt und vorauszuſetzen berechtigt war; es iſt hier ſo recht aus, und ihr werdet euch wundern, was 
aber eben jo richtig, daß die Stadt fallen muß, für Vollmondsgeſichter nach Berlin zurückkommen, falls 
wenn ihr nicht Hülfe von Außen kommen kann, und ſie nicht noch durch einige Rückmärſche dünner wer⸗ 
daß eine ſolche nicht kommen darf, dafür ſorgt eben den. . Habt ihr ſchon von dem Ruhme gehört, den 
die vor Metz frei gewordene Armee. Der vom Nitt- | fi) unſer Regiment vor Stains erworben hat? Es 
meiſter zum Diviſions-General avancirte Herr Keratryfiſt nämlich Stains vielleicht die ſchlechteſte Poſition, 
nimmt zwar einen heftigen Anlauf, um in der Bre- die die Unſerigen vor Paris haben. Das Dorf hat 
tagne eine Maſſenerhebung zu provoziren, aber Generalf eine Front dem Feinde gegenüber von etwa 1500 
v. Manteuffel, der mit ſeiner Armee auf dem Wege Schritt, es wird durch 5 Feldwachen vertheidigt, die 
zu ihm iſt, wird ihm bald genug einen Riegel vor- alle, wenn fie ſich zurückziehen, bis nach Gorges lau⸗ 8 
zuſchieben wiſſen. fen können, da die Repliezüge im Dorfe keine Poſi⸗ 
Hauptquartier Verſailles, 6. Novbr. (B. tionen haben, die fie halten können. Man brauchte 
B.-C.) Das Ereigniß des Tages und die daran daher nur eine Feldwache auszuräuchern und es war 
ſich knüpfenden Betrachtungen bildeten geſtern Abend leicht, die ſämmtlichen anderen aufzuheben und aus 
in allen Zirkeln Folgendes, wie ich höre, vom Gra- Stains herauszuwerfen. Man hatte ſich daher mit 
fen Bismarck dem hieſigen „Moniteur officiel“ mit- Recht gewundert, weshalb die Franzoſen dahin keinen 
getheiltes Communiqus, welches in der Ueberſct ung einzigen, kräftigen Stoß ausgeführt haben, und als 
wie folgt lautet: „Ohne Details wiederzugeben, neulich einige kenntnißreichere Franzoſen in Gefangen⸗ 


| 
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nitz iſt das Eiſerne 22 verliehen worden. 4 
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ſchaft geriethen, wurden fie nach dem Grunde hier⸗ 
von gefragt. 
Chaſſeurs“ hätten ſie doch nichts machen können. 
Nun erhob ſich natürlich im Hauptquartier unſeres 
Korps ein bedeutender Streit, wo die „gelben Chaj- 
ſeurs“ wären, da die Eliſabether es auch ſein woll⸗ 
ten, die ſeit 14 Tagen den Vorpoſtendienſt in Stains 
verrichten. Da Soldaten von beiden Regimentern 
im Hauptquartier waren, jo wurden fie den Fran⸗ 
zoſen gegenübergeſtellt, worauf letztere die Maikäfer 
als die gefürchteten bezeichneten. Nun war der 
Streit entſchieden und uns iſt heute durch Regiments⸗ 
befehl unſer Ruhm verkündigt. Die Nachricht ver- 
dient wohl im Blättchen der Fremden geleſen zu wer⸗ 
den. Wir wiſſen aber auch, daß wir unſer Lob ver- 
dienen. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. November. Die heutigen Wahlen 
der Wahlmänner im zweiten, dritten und vierten 
Wahlbezirk fielen entſchieden im liberalen Sinne aus. 
Im erſten Wahlbezirk brachten die Konſervativen eine 
große Zahl ihrer Kandidaten durch. Das Endrejul- 
tat iſt noch zweifelhaft. 

— Die „B. u. H.⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach allen 
uns bis zum Schluß der Redaktion zugegangenen 
Nachrichten aus den hieſigen Urwahlbezirken hat das 
Wahlreſultat den Erwartungen durchweg entſprochen. 
Die gewählten Wahlmänner gehören in weit über- 
wiegender Anzahl der liberalen Partei an. Selbſt 
in den wenigen Wahlbezirken Berlins, in welchen die 
konſervativen Wähler bei früheren Wahlen eine Ma- 
jorität hatten, haben ſie dieſe bei dem heutigen Akt 
nicht in allen Abtheilungen behaupten können. Wo 
demokratiſche und nationalliberale Kandidaten einan- 
der gegenüberſtanden, haben häufiger als bei früheren 
Veranlaſſungen die letzteren Stimmenmehrheit erlangt. 

— Eine Detonation, wie ſie in Berlin kaum 
noch gehört worden, verſetzte geſtern kurz vor 12 Uhr 
Mittags die hieſige Bevölkerung in Schrecken. Wie 
ſich jetzt heransſtellt, war die an der Spree unweit 
des Saatwinkels gelegene Dynamitfabrik von Diemert 
in die Luft geflogen. 

— Wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt 
dem General von Steinmetz der ruſſiſche St. Georgs⸗ 
Orden 3. Klaſſe verliehen worden. Der Kaiſer von 
Rußland hatte denſelben, wie das Blatt hinzufügt 
an unſeren König gejandt mit dem Wunſche, ſelbſt 
darüber zu verfügen und ihn dem würdigſten Offi⸗ 
zier der Armee zu übergeben. Der König hat nun 
den Orden, begleitet von einem ſehr huldvollen und 
die Tapferkeit des Generals ehrenden Schreiben, Hrn. 
v. Steinmetz verliehen. 

— Dem Korvetten-Kapitän Freiherrn v. Reib⸗ 


sölanb. 

Frankreich. Nach Briefen aus Paris vom 
2. November herrſcht in Belleville noch fortwährend 
große Aufregung und man befürchtete, daß es ſchließ⸗ 
lich doch noch zu einem Straßenkampfe kommen werde. 
Die Belleviller find nicht die Zahlreichſten, aber fie 
ſind die Energiſchſten, und da ihnen der Abſchaum 
der Bevölkerung, der uur an Plünderung denkt, zur 
Verfügung ſteht, ſo war man in Paris keineswegs 
ſehr beruhigt und hatte deshalb auch die Nachricht, 
daß es zu einem Waffenſtillſtande kommen ſoll, faſt 
überall mit großer Zufriedenheit aufgenommen. Die 
dort ſtattgefundenen Verhaftungen waren auf Antrag 
Picard's gemacht worden, der in der Regierung das 
konſervative Element vertritt. Picard iſt im Herzen 
ein Anhänger der Orleans, denen ſeine Familie haupt⸗ 
ſächlich ihre Stellung und ihren Reichthum verdankt. 
Er (Picard) hat 80 bis 100,000 Fres. Rente und 
feine Mutter, die noch lebt, iſt ebenfalls ſehr reich. 
Picard beantragte ſogar eine Modifikation des Kabi⸗ 
nets, in welches er Barthelemy de Saint Hilaire als 
Miniſter des Innern an die Stelle Gambetta's auf- 
genommen haben wollte. Dieſer Antrag wurde aber 
nicht angenommen und Jules Favre bleibt noch 
interimiſtiſcher Miniſter des Innern. Rochefort gab 
feine Entlaſſung, weil man das Verſprechen Betreffs 
der Wahlen der Mitglieder der „Commune“ nicht 
gehalten hat. Wie es ſcheint, wurde dieſelbe jedoch 
nicht angenommen, und es iſt möglich, daß derſelbe 
fie wieder zurücknimmt. Der General Schmit, erſter 
Adjutant des Generals Trochu, wird wahrſcheinlich 
ſeiner Stelle entſetzt, da er ſich während der Ver⸗ 
haftung des Generals Trochu nicht energiſch genug 
bewies. Trochu ſoll ein Unter-Gouverneur zur Seite 
geftellt werden. Die Regierung ſelbſt ſcheint übrigens 
Betreffs der weiteren Ereigniſſe nicht ſehr beruhigt zu 
ſein, da ſie nicht mehr im Hotel de Ville ihre Sitzun⸗ 
gen abhält, ſondern ſich abwechſelnd in einem oder 
dem anderen Miniſterium verſammelt. Der Chef 
des Kabinets der Regierung bleibt allein im Hotel de 
Ville, um die Mittheilungen, welche der Regierung 
gemacht werden, entgegenzunehmen. 

— Jules Ferry hat über ſeine Betheiligung 
an den Vorgängen vom 31. Oktober in den Pa- 
riſer Blättern folgendes Schreiben veröffentlicht: Vor 
dem Hotel de Ville mit einer Abtheilung National- 
garden angekommen, die mehr als ausreichend war, 
um es zu nehmen, ließ ich das von der Inſurrektion 
beſetzte Gebäude, ſo wie den Wachtpoſten, welcher 
ſich an der Egliſe St. Germain befindet, umzingeln, 
und erhielt mit der Nationalgarde als Antwort zwei 
Schüſſe, die am Hotel de Ville abgefeuert wurden. 
Ein wenig ſpäter kan Herr Delescluze als Parla- 


Sie antworteten, gegen die „gelben 
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Regierung im Beſitze des Hotels de Ville verbleibe, 


und der General Tamiſier (Oberkommandant der 


Nationalgarde) zuerſt herauskomme und beim Defile 
präſidire. Ich verſtand mich dazu, zwei Stunden 
auf die Antwort zu warten, welche mir Herr Deles- 
cluze ſofort verſprochen hatte. Während dieſer Zeit 
verſuchten die Plänkler des Herrn Flourens in Folge 
von Befehlen, die fie aus dem Stadthauſe erhalten hat⸗ 
ten, mich zu verhaften, welches nicht der lächerlichſte 
Zwiſchenfall dieſes Tages iſt, an dem ſich auf jedem 
Schritte das Groteske mit dem Gehäſſigen vermiſchte. 
Es iſt auf dieſe Weiſe, daß gewiſſe Leute die Ach⸗ 
tung vor den Woffenſuspenſtonen verſtehen. Diejes 
Mal die Geduld verlierend, ſtieg ich mit Abtheilun⸗ 
gen des 106., des 4. und des 14. Bataillons und 
mit den Karabiniers des Hauptmanns Vieſſe in das 
Hotel de Ville hinauf und wir ſetzten alle dieſe 
Herren an die Thür. Es war meinerſeits ein Akt 
einfacher Nachſicht; abſoluter Herr des Hotels de 
Ville ſeit mehreren Stunden, nur Eine Sorge ha- 
bend, den Eifer von 50,000 mich umgebenden Na⸗ 
tionalgarden zurückzuhalten, geſtatte ich Niemanden, 
zu jagen, daß die im Hotel de Ville belagerten Meu- 
terer mit mir kapitulirt haben. Sie haben die in 
ihrem Namen gemachten Bedingungen weder geachtet, 
noch auseinander geſetzt; ich habe einem großen Theile 
Gnade bewilligt, dieſes iſt alles. 
Meneſte Rackhrichten. 

Berlin, 9. November. Die Armee, welche un⸗ 
ter dem Kommando des Prinz⸗Marſchall Friedrich 
Karl jetzt auf dem Marſche nach dem Süden Frank⸗ 
reichs begriffen iſt, hat zwiſchen Bologne und Chau⸗ 
mont bereits ein Rencontre mit Mobilgarden zu be⸗ 
ſtehen gehabt, welches für die letzteren ganz unver- 
hältnißmäßige Verluſte nach ſich gezogen hat. Die 
Truppen, welche bei dieſer Affaire engagirt waren, 
gehörten dem 3. Armeekorps (9. Infanterie ⸗Brigade) 
an. Aus der Marſchrichtung, welche die Armee des 


der deutſchen Verwaltung verhaftet worden. 
Verdun in die Hände unſerer Truppen gefallene Luft⸗ 
ballon hatte mehrere Engländer zu Inſaſſen, welche 
angeblich lediglich aus Paris entfliehen wollten. Der 
bei ihnen vorgefundene große Briefbeutel iſt dem gro⸗ 
ßen Generalſtab zur Durchſicht zugefertigt. 


Zeitung“ meldet aus Alt-Breiſach vom 8. d. Mts., 
Nachmittags 51, Uhr: Die Batterien bei Wolfgan⸗ 


des Straßburger Thores find Häuſer in Brand ge⸗ 


zöſiſcher Kriegsgefangener hier anweſende 5. Kompag⸗ 


noch bei ein Generaladjutant des Königs, der Stadt⸗ 


Abend beſuchen die preußiſchen Soldaten das Hof⸗ 


mentär herunter. Ich gab auf fein Verlangen und Königlichen Hauptquartier eingetroffen iſt und daſelbſt bezweckt eine größere Erſparniß in den Militär-Aus⸗ 
um einen Konflikt zu vermeiden, der ihm eben ſo einige Zeit verweilen wird. — Der Erzbiſchof Ledo⸗ 
viel Widerwillen einzuflößen ſchien als mir, und chowsky iſt von Poſen in Verſaille eingetroffen. —hens der Truppen. 
deſſen Ausgang ihm eben jo wenig zweifelhaft er- Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſtattete, dres der Reſerven nach den Territorial⸗Bezirken for⸗ 
ſchien als mir, meine Zuſtimmung, aus dem Stadt- aus La Ferrière kommend, dem Könige einen Beſuch 
hauſe die Perſonen, welche es beſetzt hielten, unter ab. — Einige höhere Beamte der früheren Regierung 
der Bedingung weggehen zu laſſen, daß fie nur den in Verſailles find wegen geheimer Kommunikation mit 
einzigen Ruf: „Es lebe die Republik!“ ertönen lie- Paris und wegen Widerſetzlichkeit gegen Anordnungen 
ßen, und mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die 


Der bei 


Karlsruhe, 9. November. Die „Karlsruher 


gen und Biesheim unterhalten gegen Neu-Breiſach ein 
wohlgezieltes Feuer. An zwei Stellen in der Nähe 


ſchoſſen 

München, 9. November. Die als Eskorte fran- 
nie des 19. Landwehrregiments unter Kommando des 
Lieutenant Keim wurde heute zur Feſttafel in die K. 
Reſidenz gezogen, bei welcher Flügeladjutant v. Sauer 
den König vertrat. Dem Feſtmahle wohnten ferner 


kommandant und Deputationen von Offizieren und 
Unteroffizieren. Der Sängerchor des Hoftheaters und 
eine Muſikkapelle beſorgten die Tafelmuſik. Heute 


theater, wo ihnen zu Ehren auf Befehl des Königs 
„Colberg“ von P. Heyſe gegeben wird. — Morgen 
veranſtaltet der Magiſtrat ein Feſtbanket in der Weſt⸗ 
endhalle. 

Bern, 9. November. Eine Meldung des ſchwei⸗ 
zer Truppenkommandanten aus Bruntrut von heute 
berichtet den Einzug der Preußen in Montbeliard. — 
Der „Bund“ meldet, Garibaldi habe ſich mit den 
Franctireurs überworfen. 

Genf, 8. November. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Lyon hat die dortige Filiale der Bank 
von Frankreich begonnen, ihre Fonds nach Toulon 
zu bringen. Der Maire von Lyon, Hennot, hat wie⸗ 
derholt in Tours um Verſtärkung der Beſatzung von 
Lyon gebeten. 


Brüſſel, 8. November. General Coffinieres 


gaben und die Ermöglichung eines ſchnelleren Cinzie- 


mirt werden ſollen. — Mehrere Abgeordneten haben 
die Erklärung abgegeben, daß ſie auf ein eventuelles 
Mandat verzichten. 


elner Mittheilung der „Times“ hat Thiers an den 
Papſt ein Schreiben gerichtet, welches beſagt, er habe 
ſich auf ſeiner Rundreiſe zum Anwalte der Sache des 
Papſtes gemacht und von allen neutralen Mächten 
die Zuſicherung erhalten, daß fie dieſelbe bei einem 
eventuellen Kongreß berückſichtigen würden. 


Nacht gegen 12 Uhr traf wiederum ein Transport 
von 1951 franzöſiſchen Kriegsgefangenen der Metzer 
Beſatzung hier ein. — Die am 6. d. M. begonnenen 
großen Gefangenen-Transporte werden bis zum 14. 
d. M. andauern. 
Stettin, Königsberg i. Pr., Danzig, Graudenz, Thorn, 
Spandau, Cüſtrin, Colberg, Poſen, Glogau nnd 
Slas. 


von der 10. Komp. des Gren.⸗Regts. König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, letzterem für ſeine 
in der Schlacht bei Gravelotte bewieſene Tapferkeit, 
iſt das eiſerne Kreuz verliehen worden. 


wundeten in Reſerve-Lazarethen befindlichen Soldaten 
nachgewieſener Mittelloſigkeit einmalige freie Hin- 


und Rückfahrt auf den Strecken der Staatsbahnen 
und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat- 


Prinz⸗Marſchall Friedrich Karl genommen hat, iſtſ hat an die Redaktion der „Independance“ aus Ham- 
erſichtlich, daß ſie ſich mit dem unter dem Kommando burg ein Schreiben gerichtet, deſſen Inhalt ſich dahin 
des Generals v. Werder ſtehenden 14. Armeekorps reſumiren läßt, er werde ſpäter bis zur Evidenz be⸗ 
vereinigen wird, das gegenwärtig zwiſchen Dijon und weiſen, feine Pflicht als Soldat und Bürger redlich 


Belfort ſeine Standorte und bereits die Landwehr⸗ 
Diviſton unter dem General v. Tresckow zwiſchen 


Entfernung von Metz bis Chaumont (etwa 30 Mel 
len) zeigt, mit welcher Schnelligkeit der Marſch nach 
dem Süden Frankreichs ins Werk geſetzt wird, und 
läßt hoffen, daß das Ziel des Marſches, Lyon, in 
nicht zu ferner Zeit erreicht ſein wird. 4 

— Der Reichstag des norddeutſchen Bundes 
wird der „Prov.⸗Corr.“ zufolge unmittelbar nach der 
Vollziehung der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, ver⸗ 
muthlich gegen den 20. d. Mts., einberufen werden, 
um einerſeits über die Beſchaffung der Mittel zur 
weiteren Kriegführung, andererſeits über den durch 
die Verhandlungen in Verſailles vorbereiteten Eintritt 
Süd deutſcher Staaten in den Bund Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen. — Nach dem bisherigen Verlaufe der Bera⸗ 
thungen iſt, wie das miniſterielle Blatt weiter berich- 
tet, der Eintritt von Würtemberg, Baden und Heſſen 
in ſichere Ausſicht zu nehmen, während dte Beziehun⸗ 
gen Bayerns zum Bunde doch weiteren Erörterungen 
unterliegen. Die genaueren Beſtimmungen über die 
Reichstagsſſion können nur unter Berückſichtigung der 
nächſten Aufgaben auf dem Kriegsſchauplatze getrof- 
fen werden. 

— Das Reſultat der Wahlmännerwahlen läßt 
ſich in ſeiner Geſammtheit noch nicht überſehen, doch 
erhellt ſoviel, daß, wie nicht anders zu erwarten war, 
die überwiegende Mehrzahl zu Gunſten der liberalen 
Partei ausgefallen if. Die Betheiligung der Urwäh⸗ 
ler war nur gering. Im zweiten Wahlkreiſe ſcheint 
die Wiederwahl Jakoby's ausſichtslos zu ſein. All- 
gemein iſt die Klage über die Unvollkommenheit der 
Urwählerliſten. 

Magdeburg, 9. November. Bei den heutigen 
Wahlmannerwahlen haben die Liberalen die entſchie⸗ 
dene Majorität erlangt. 

Hannover, 9. November. Von 254 gewähl- 
ten Wahlmännern find 184 national-liberal. 
Frankfurt a. M., 9. November. Bei der heute 
ſtattgehabten Wahl der Wahlmänner wurden in 36 
Wahlbezirken 123 von der vereinigten Fortſchritts⸗ 
und nationalliberalen Partei aufgeſtellte Kandidaten 
und 42 Demokraten gewählt. Das Reſultat der 
Wahlen von 18 Bezirken iſt noch nicht bekannt. 

Wiesbaden, 9. November Geringe Wahlbe⸗ 
theiligung, die Wahlmänner der liberalen Partei find 
durchweg gewählt; die beabſichtigte Wahl des Appel⸗ 
lations-Gerichtsraths Henner geſichert. 

Kiel, 9. November. Einer Mittheilung der 
Kieler-Zeitung zufolge hat die liberale Partel bei den 
heutigen Wahlen von 96 Wahlmännern 70 mit gro- 
ßer Majorität durchgebracht. 

Saarbrücken, 9. November. Nachrichten aus 
Verſailles melden, daß General v. Werder, preufi- 
ſcher Militärbevollmächtigter in St. Petersburg, im 


Colmar und Belfort an ſich gezogen hat. Die große 


ziell die Reſerven betreffen ſoll. 


erfüllt zu haben. Der Brief ſchließt mit der an die 
Redaktion gerichteten Aufforderung: „Laſſen Sie bis 
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Brüſſel, 9. November. (Berl. B.-C.) Aus 
Tours iſt eine offizielle Nachricht hierher gelangt, der 
zufolge daſelbſt vom 15. d. M. ab ein proviſoriſches 
Priſengericht tagen wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Schiffspriſen: „Gerardine“, „Eliſa von Lützow“, 
„Angeld“, „Boruſſia“, „Tonneis“ (7), „Voß“, „Blü⸗ 
cher“, „Finker“, „Adler“, „Norddeutſchland“, „Ag— 
nes“, „Perle“, „Brillatm“. 

Brüſſel, 9. November. Nach Berichten aus 
Amiens iſt eine dort eingetroffene engliſche Ambulanz 
unter dem Befehl des Oberſten Beriugton ſtark miß⸗ 
handelt worden, weil man die Engländer in dem Ver⸗ 
dacht hatte, Deutſche zu ſein. — Die eingetroffene 
„France“ und „Liberts“ wollen wiſſen, daß das di⸗ 
plomatiſche Korps demnächſt Tours verlaſſen und ſich 
nach einer mehr ſüdlich gelegenen Stadt begeben werde. 
Die „Liberté“ erwähnt als Gerücht, daß der bishe⸗ 
rige Finanzminiſter Picard das Miniſterium des In⸗ 
nern übernehmen ſolle, über die Perſon des Finanz- 
miniſters ſei jedoch nichts beſtimmt. Es heißt, Ge- 
neral Bourbaki habe ſeine Demiſſion zurückgenommen. 

— Nach Berichten aus Lille iſt General Bour- 
baki dorthin zurückgekehrt und ſetzt die Organiſation 
der Streitkräfte fort. Die Regierung ſoll die Abſicht 
haben. das Dekret, welches die Maſſenaushebung an- 
ordnet, zu modiſiziren, und verſchiedene Aufgebote ein- 
zuführen. 

Verſailles, 9. November. Mit den hier in 
unſere Hände gefallenen drei Ballons find 7 Perſo- 
nen gefangen genommen, welche zur kriegsrechtlichen 
Aburtheilung in preußiſche Feſtungen gebracht wurden. 
Die ihnen abgenommenen Papiere kompromittiren Di- 
plomaten und andere Perſonen, denen man mit Rück- 
ſicht auf ihre Stellung und ihr Ehrgefühl den Ver⸗ 
kehr von Paris aus geſtattet hatte. 

Tours, 9. November. Die „Correſpondence 
Havas“ theilt mit, daß das Geſetz über die levee 
en masse nachträglich Modifikatlonen erfahren ſolle. 
— Thiers erklärte, daß er feſt auf die Tapferkeit 
der neugebildeten 80,000 Mann ſtarken Loirearmee 
vertraue. 

Rom, 8. November. (B. B.-3.) Der Ge- 
neral Lamarmora hat die Schließung des Kollegium 
Romanum angeordnet. 

Florenz, 8. November. Die Regierung wird 
am heutigen Tage im Namen des Staates von dem 
Palais des Quirinal Beſitz nehmen. — Der bishe- 
rige Geſandte in Wien, Minghetti, iſt hier eingetrof- 
fen, ſeine Seife iſt durch die bevorſtehenden Wahlen 
motivirt. 

— Der Kriegsminiſter beſchäftigt ſich mit einer 
vorzunehmenden Neorganijation der Armee, die jpe- 
Dieſe Reorganiſation 


Es wird verſichert, daß die Ka⸗ 


London, 9. November. (Berl. B.-C.) Nach 


Pommern. 
Stettin, 10. November. In der verfloſſenen 


Die Beſtimmungsorte ſind außer 


— Dem Korvetten-Rapitin Frhrn. v. Reib⸗ 
nitz, ſowie dem Geſreiten Kosbadt aus Wolgaſt 


— Behufs Erleichterung des Beſuches von ver⸗ 


iſt den Ehefrauen und Eltern derſelben bei amtlich 


bahnen von dem Handelsminiſter bewilligt worden. 
Auch an die Privatbahnen iſt das Erſuchen geſtellt 
worden, eine gleiche Vergünſtigung eintreten zu laſſen. 

— Die Sammlung von Geldbeiträgen zur Ab⸗ 
hülfe der Noth unter den Landwirthen in den weſt⸗ 
lichen Grenzländern Deutſchlands hat mit dem 
Schluſſe der vergangenen Woche die Höhe von 10,439 
Thaler erreicht. 

— Am nächſten Montag, den 14. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr findet die Monatsverſammlung des 
hieſigen „Gartenbau-Vereins“ im Hotel 3 Kro- 
nen ſtatt. 

— Auf die im Inſeratentheile befindliche Ein⸗ 
ladung zu der am 2. und 3. k. Mts. in Cöslin 
ſtattfindenden Generalverſammlung der „pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft“ machen wir noch beſonders 


Auf den Wunſch des Herrn Moſes 
theilen wir zur Berichtigung des Referates in Nr. 
262 unſerer Zeitung mit, daß das auf dem Exer⸗ 
zierplatze ausgegebene Eſſen nicht vom Herrn S. Licht⸗ 
heim, ſondern von dieſem und dem Herrn Moſes ge- 
meinſam geliefert iſt, ferner daß nicht Syrup, ſon⸗ 
dern Zucker, der nach Syrup ſchmeckte, zum Kaffee 
verwendet iſt, und daß die Suppe am Mittag des 
7. nicht Kartoffelſuppe geweſen iſt, wenn ſie auch 
Kartoffeln enthielt. Auch ſoll nach den Ausſagen 
des Herrn Moſes das Eſſen von anderen Herren als 
durchaus ſchmackhaft anerkannt ſein. Wir theilen 
dies, da es uns nur auf die Sache ankommt, zur 
Berichtigung gerne mit. Ueber den Geſchmack läßt 
ſich bekanntlich nicht ſtreiten. Uebrigens ſtehen die 
Proben bei uns gerne für Jedermann zum Schmecken 
bereit. 

Arnswalde, 7. November. Namens des bie- 
ſigen Kreistages iſt an den Herrn Bundeskanzler der 
ſehr beachtenswerthe Antrag gerichtet worden, beim 
Friedensſchluß mit Frankreich neben den Kriegskoſten 
der Bundeskaſſe auch diejenigen zu liquidiren, welche 
den einzelnen Kreiſen erwachſen. 


DBermifchtes, 
— Das hannoverſche Ulanenregiment Nr. 13 
liegt gegenwärtig in Houdan, einer Stadt öſtlich von 
Paris, an der Straße von Verfailles nach Dreux. 
Einer Zuſchrlft, die der „Cour.“ durch den Major 
v. Roſenberg unter dem 27. Oktober von dort em⸗ 
pfängt, entnehmen wir Folgendes: „Da ich ſelbſt 
nicht aus der Provinz Hannover bin, ſo kann ich 
eben, ohne anmaßend zu fein, jagen, daß der Han⸗ 
noveraner ein vorzüglicher Soldat iſt. Er hält kör⸗ 
perlich viel aus, iſt in Folge ſeines ruhigen Tempe 
ramentes und ſeiner Bildung leicht in Disziplin zu 
halten, er klagt nicht und iſt tapfer, wie man es 
überhaupt nur von einem Menſchen verlangen kann. 
Es iſt ein Vergnügen, jo ein Regiment zu komman⸗ 
diren. Vor Allem zeichnen ſich die einjährig Frel⸗ 
willigen und die aus denſelben hervorgegangenen Char- 
gen vortheilhaft aus. — Augenblicklich liegt das Ne 
giment in der reichen, ſehr freundlichen Stadt How 
dan, es braucht in Folge des offenen Terrains nut 
eine Eskadron auf Vorpoſten zu ziehen und leben die 
Anderen hier gut. Die Kameraden wollten auch 10° 
fort einen Ball arrangiren; da natürlich feine Damen 
kamen, ſagten ſie im Scherz, wenn bis 8 Uhr ni 
30 tanzbare Damen da wären, würde um halb 9 Uhr 
die Stadt angezündet. Da ſtürzte ein Mann zu 
mir, bat für die Stadt und erklärte, daß um 8 Uhr 
30 allerdings ſchon etwas ältere Damen erſcheme. 
würden und bereit wären, für das Wohl der Stab 
bis Sonnenaufgang zu tanzen. Ich beruhigte ihn, 


ſagte, die Stadt würde auf keinen Fall angezündet 


und erklärte ihm, daß wir die älteren Jahrgänge 
Frankreichs bereits zur Genüge kennen gelernt hätten, 
und wenn ſie uns nicht die jüngeren anvertrauen 
wollten, möchte der Ball ſofort abbeſtellt werden, da⸗ 
mit die hochverehrten älteren Damen bei dieſen ſchlech⸗ 
ten Zeiten nicht erſt durch Toilettenkünſte in Unkoſten 
geſtürzt würden.“ 

— Der ueuliche Orkan hat in Straßburg einen 
Baum geknickt, welcher ein Wahrzeichen der Stadt 
war. Vor mehreren Jahrhunderten, als Straßburg 
und die Umgegend, wie im Jahre 1870, von Schwert 
und Feuer verheert war, verließ — ſo erzählt die 
Sage — ein armer Knabe ſein zerſtörtes Dorf, um 
Almoſen für ſeine hülfloſe verwittwete Mutter zu 
ſammeln. Er ging betrübt durch den Hagenauer 
Wald und brach einige Tannenreiſer ab, um dafür 
einige Nothpfennige oder etliche Stückchen Brod in 
Straßburg zu bekommen. Er kam mit ſeinem Bün⸗ 
delchen in dieſer Stadt an und verkaufte ſeine Tannen⸗ 
zweige bis auf zwei. Der fromme Knabe ſteckte dieſe 
in den Boden hinter der St. Aurelienkirche in der 
Weißenthurmſtraße (Faubourg national) und kehrte 
in ſein Dorf zurück. Mit der Zeit wurden die bei⸗ 
den Tännchen große Tannen und wuchſen weit über 
die Kirche hinaus. Man umgab die Rieſenbäume 
mit einem Gitter und verehrte ſie wie Denkmale. 


Sie waren Zeugen aller ſchweren Ereigniſſe, welche 
Straßburg heimſuchten, der erſten Kapitulation, der 
Blokade von 1815, der Belagerung und der Kapi⸗ 
tulation von 1870. Sie waren den Verwüſtungen 
der ſchrecklichen Beſchießung und dem Feuer, welches 
die ſie umgebenden Häuſer zerſtörte, glücklich entronnen. 
Einer der beiden alten Brüder iſt nun vom Sturm⸗ 
wind hingerafft worden, und der andere ſteht nur 
noch allein traurig da. Möge er eine Friedens- 
ſäule ſein! 

— Major Körber, von dem Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 10, ritt ſchon im Feldzuge von 1866 
eine Trakehner Stute, die ihn auch in dieſem Kriege 
begleitete und ihren Reiter bis nach Metz trug. Hier 
in dem furchtbaren Kampfe am 16. Auguſt wurde 
auch das Pferd von zwei Kugeln am Kopfe getroffen 
und blieb zum tiefen Bedauern ſeines Herrn hoff⸗ 
nungslos liegen. Am Morgen des 17. Auguſt 
aber ſtand das treue Thier wieder bei ſeinen Kame⸗ 
raden vor der Batterie im Bivouak; es hatte mit 
Aufgebot aller Kräfte ſeinem Herrn nachgeſpürt und 
war richtig an Ort und Stelle angekommen. Sofort 
in gute Pflege genommen, iſt das treue Thier auch 
wieder hergeſtellt und ruht nun von ſeinen Stra- 
pazen auf einem Gute aus, wo ihm das wohlver⸗ 
diente Gnadenbrod bis an ſein Lebensende zu Theil 
wird. 


— Seitdem die Kapitulation von Metz bekannt 
geworden, jo berichtet die „Niederſchl. Z.“ aus Glo- 
gau, zeigen die hier internirten franzöſiſchen Offiziere 
eine auffallende Niedergeſchlagenheit und Erregtheit. 
Ein Offizier, welcher eine Privatwohnung inne hatte, 
wurde von ſeinem Wirthe mit der Hindeutung auf 
den baldigen Frieden und mit der Bemerkung, daß 
Frankreich ja nur Elſaß und Lothringen verlieren 
würde, getröſtet. Da rief der Offizier erregt aus: 
„Wenn wir auch jetzt Elſaß und Lothringen verlie⸗ 
ren, in fünf Jahren werden wir ſo weit ſein, um 
uns Beides wiedernehmen zu können.“ „Ah! das 
iſt ſchön, daß Sie dies ſagen“, antwortet unſer Bür⸗ 
germann, „da können ja die Baracken da draußen 
ſtehen bleiben, damit Sie und Ihre Leute bekannte 
Wohnungen finden!“ Erzürnt lief der Franzmann 
fort und zog am andern Tage aus der innegehabten 
Wohnung aus. 


Wollbericht. 
Breslau, 7. November. Von verfloſſener Woche 
iſt der Umfag von 1000 Centner ungariſcher Mittelwolle 


zu melden In guten Wollen erſtreckte ſich das Geſchäft 
nur auf 50 Centner für rheiniſche Rechnung. Hoffent⸗ 


lich wird nach Ablauf der nun ſtattfindenden Meſſe in 
Freukfart a. O. anch in guten Tuchwollen lebhafterer 
Verkehr ſein. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Herr Emanuel Bonnet (Be Bourget). — 
Fräulein Auguſte Laubichler (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 8. d. Mis. ab dis zum 30. April 1871 haben 
wir auf unſern Bahnen die Fraczt für Karteffel Sen⸗ 
dungen in Quantitäten von mindeſtens 100 Ceotnern 
auf einen Frachtbrief nach Rheinland und Weſt ; 
phalen reſp. dem Elſaß und Deutſch⸗Lothringen 
auf 1 . pro Eentuer und Mile nebſt einer Expeditious⸗ 
gebühr von 1 * pr 100 Centner für die Aufzabe⸗ 


Station und die übliche Aufladegebübr — falls Verſender 


die Verladung nicht bewirkt — ermäßigt. 
Die ſpeciellen! Tariſſätze find in unſeren Güter⸗Expedi⸗ 
tionen tiuinſehen. 
Stettin, den 7. November 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Etſenhabugeſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Donuerſtag, den 17. November er., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard 
i. Komm. gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden: 

circa 37 Ctr. 23 pfdg. unbrauchbare Schienen, 

548 Ctr. 22½ pfog = = 
53 Ctr. 15pfdg. 2 5 

568 Ctr. alte eiſerne Radreifen, 
324 Etr. „ Gußſtahl⸗Radreifen, 
3½ Ctr. „ Gußſtabl⸗Federlagen, 
24 Ctr. „ Gußſtahlbrocken, 

25 Ctr. altes Nutzeiſen, 

430 Ctr. Schmelzeiſen, 

60 Ctr. unverbrauntes Gußeiſen, 
200 Ctr. gußeiſerne Roſtſtäbe, 

400 Ctr. Eiſendrehſpähne, 

100 Ctr. Gußſtahl⸗Drehſpähne, 

2 Stück = 860 Pfd. neue eiferne Radreifen, 

5 Stiick = 1795 Pfd. neue Gußſtahl⸗Radreifen, 

5 Etr. Kupfer mit Leto, 3½ Ctr. Kupferſpähne, 

214 Pfd. Meſſingkrätze. 8 Etr. Gummi ohne Leinewand⸗ 
Einlagen, 11 Ctr. Zengabfälle, 2 Achſen mit Rädern 
vo Bahnmeiſterwagen, Kupfer- und Zink ⸗Eiunſätze, 
Morſepapier, Kupferniederſchlag, alte Glasbrecken, Feilen, 
eiſene Oeſen, Wagenpläne, Lederabfälle, Fenſter⸗ und 
G lerwagen, ſowie eine Menge alter Geräthe und Uten- 
lien, wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 5 

Die näheren Verkaufsbed ingunzen find im Auktions⸗ 
Te mine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 31. Oktober 1870. 
Direktorium f 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
. 


Fretzdorf. Lenke. te 


Berltn⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktious⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 24. November er., Vormittage 
don 9 Wir ab, follen auf hieſigem Bahuhofe gegen fo 
fortige Baarzahlung an den Meiſthieteuden öffentlich 
verkauft we den; 

2 Stück aus rangirte Lokomotiven mit ihren Tendern 
1 Stück Reſerve⸗Tender, 

3 Stück aus angirte 6 rädige Perſonen-Wagen, 
612 lid. Fuß 27 pfdg. unbrauchbare Schienen, 


3645 ufd. Fuß 22 ½ pfdg. * < 
6229 [lfd. Fuß 21 vfog. „ — 
3984 lfd. Fuß 18%, pfüg. - ; 
ud 439 lfd. Fuß 15 yfdg. . . 


wou Käufer hiermit eingeladen werden. 5 
T. die näheren Verkaufs- Bedingungen find im Auktions 
Amine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 28. Oktober 1870. 
Direktorium 
Ze 


Fretzdorfi. e. Hutseher. 


der Berlin-Stettiner Etfenbahngefeifiaft. 


Bekanntmachung. 

Bei der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt iſt die 
Stelle eines Polizei⸗Serg eanten vacant, welche mit einem 
Einkommen von 200 „ jährlich dotirt iſt. 

Verſorgungsberechtigte oder im Polizeidienſt ſonſt an⸗ 
ſtellungsfähige Perſoneu, welche auf die gedachte Stelle 
reflektiren, werden aufgefordert ihre Bewerbungen auf 
einem Stempelbogen u 5 Hr geſchrieben mit den Beweiſen 
ihrer Anſtellungsfähigkcit und Qualiſikation binnen 3 
Wochen portofrei bei uns einzureichen und ſich wo möglich 
perſönlich zu präſentiren. Bemerkt wird, daß der definitiven 
Auſtellung eine ſechsmonatliche Probezeit voraugeht und 
der Augeftelite ſich feine Dienfikleidung aus eigenen 
Mitielu beſchaffen muß. 

Demmin, den 28. Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 
Für die 
Preuß. Cenutral⸗Bodencredit 
Aktien⸗Geſellſchaft 
haben wir Kapttalten auf ſtädtiſche und 
ländliche Hypotheken zu vergeben. 
Scheller „ Degner, 
\ Bankgeſchäft, Stettin. 


— — 


. Premslaff, den 4. November 1870. 
Zu der am 2. und 3. Dezember er., jedesmal 
v 


on 11 Uhr Vormittags ab, zu Cöslin im Saale 

des Herrn Reurssen ſtattſtudenden Generals 
Verſammlung der Pommerſchen bekonomiſchen 
Geſellſchaft, laden wir alle Vereins mitglieder, 
ſowie ſonſtige Gönner und Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 


1 


1 
\ 
1 


| Haupt:Direftorium 
der Yommerfchen vefonomifchen 
| Geſellſchaft. B 
4 A. vom Magen. 
Preussiach 
Veieranen-Lotierie, 
Gewinne. Kaufpreis 1 . r. Loos. 150 
990 Jedes Loos gewinnt m : 
3000 Looſe ſind in hie ſi en Hand- 60 
2000 lungen, wie von mir zu 50 
1000 beziehen. 40 
500 Ziehung in kurzer 30 
200 eit. | =. 
Hermanns Block. 


Anktion. 


Auf Berfſtgung des Königl. Krele⸗Gerichte Toten am 


am 11. November c., Nachmittags 3 


Uhr im Sellhauſe, Pladri ſtraße, 


Remiſe 1, 
eirca 400 Tonnen Heringe E 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Meszufz. 


Nicht zu überſehen“ 
Meixe ſehr rentable 


Holländiſche Windmühle 


zur Geſchäfts-Muüllerei eingerichtet, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedinguntzen billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt bei portofreſer Anfrage der 
Unterzeichnete. 
D.-Crone in Weſtpr., den 1. November 1870, 
H. Meyer, Mühlenbaumeiſter. 


Ein Rittergut nebſt Vorwerk, in guter Gegend Bom- 
merns, ſoll ſogleich verpachtet werden. 


Größe ca. 1900 Morgen meiſt guter Gartenboden, incl, 
200 Morgen Nieſelwieſen, Eiſenbahn eine Meile ab, 
Cbauſſee führt durch. E ſorderlich find 8 bes 10000 
Nur Selbſtreflektanten erfahren das Nähere unter 


. 
Adreſſe poste restante L. M. Bärwalde i. Pomm. 


Ü 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2-4 U.; 
jed. Sonn. Vm. 11—1 Uhr. 


3 Rechtsanwalten, 


Neutrale 
Flagge. 


Von Stettin 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin 10. November. Wetter trübe und reguig 

Temperatur + 9 R. Wind S 
An der Börſe. 

Weizen etwas matter, loco per 2125 Pfd.) nach 
Qualität gelber inländ. geringer 50—58 , beſſerer 
60—72 , ungar. 64 72 f, 83859 fd. gelber 
per November 75 Gd., 75%, Br., Frühjahr per 2.00 
Pfd. 74 ¼ M bez. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qual. 48 51 , per November 49% 54. per 
November » Dezember 49%, 5% Br., Frühjahr 51¾ . 
bez, 15 u. —— 

erſte niedriger, per 1750 Pfd. loco 37—41 
nach Qualität. m ige: 
* 3 175 k ‚per 50 Pfd. . nach Qualität 27 
i , 47. bis ib. per ahr 2000 Pfd. 
4% per Frühjahr per Bid 
8 5 1 8 Er = 1 Bei Futter⸗ 

— „ Koch⸗ 54 „ Frühjahr Futter⸗ per 
2000 Pfd. 474, . Br. a : 

Nuß ſtille, Inca 14% ME Br., per Nobember 
u. November⸗Dezember 14 Hg bez., April-Mai 28%, 2% 
BY 

Spiritus ſtill, loco per 100 Liter à 100 pCt. ohne 
Faß 16, 1% & bez., November 16½½ bez, 4 
Br., November.⸗Dezember do., Dezember Januar 141, 
* Br., ½ Gd., Frühjahr 16 c 29 H bez. 

e det! 50 a ea 100 Ctr. Oel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 75%, , Roggen 
49% Re, Rüböl 14 , Spiritus 16½ 5 


5 Billigste gelegenheit für Auswanderer! 
Nach Amerika! 


Neutrale 
Flagge. 


— 
— 


nach Newyork 


wird unter Aufficht der Königl. Preuß. Behörde 


am 1. 


Dezember das 


anz neue 


prachtvolle, 2100 Tous große, eiſerne Schrauben⸗Dampfer erſter Klaſſe 


„ Tih 


expedirt. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 140 Thlr., 
zahlen die Hälfte. 


2 


er’ 


Zwiſchendeck 50 Thlr., Kinder unter 10 Jahren 
Säuglinge unter 1 Jahr 3 Thlr. Preuß. Court 


In Berlin werden die Herren Robert Thode & Comp., Friedrichſtr. 171 


„ Frachten engagiren. Nähere Anskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt in Stettin 


C. Messing, conceſſtonirter Auswanderungs⸗Unternehmer, 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk 


— — —— — m, 


3. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehördzn, In⸗ 


(itutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, fonie den Herren 
Gutsbeſitzern, Banguiers und fontigen 


Induſtriellen und Privateſt oferiet porto- und ſpeſenſteie Beforgung 
von Ankündigungen jeder Art zu Original- Tarifpreiſen in ſaͤmmtliche exiſtire nde 


gLeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse. 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 


Berli 


5 


ferner domieilirt in 


Hamburg, Frankfurt a. M., München, 


. Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein voll- 
erzeichniss sümmtlicher Zeitungen nebst Original - Preis - Courant versende „gra tis un d 


größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


ständiges 
Ir a n KO. 


Der 


Nürnberg, Wien. 


fortgeſetzt obiges Inſtitut mit d i : 
1 . ges Inſt er Beſorgung ihrer Bekannt 


NB. Meine Proviſion beziehe ich als officieller Agent von den betr. Zeitungen. 


BET 
h Be 


1 


1 


Jahresabhonnenten werden die 
| E ® 


wellſten bei 


eutsche Leih-Bihliothek. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für IMlestge und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
grösseren Vortheile geboten. 


Simon, 


Breitestrasse 29—30,% ͤ Hötel Drei Kronen“. 


—— . —— ren men nein mer same = — 
— — u — 


Siypicgel⸗Fabrik, 


Couſole, Goldleiſten und Gardinenſtangen, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel in größter Answahl am dilligſten und 


L. Grothe. 


Kohlmarkt 12— 13, 1 Treppe. 


4 


| 
| 


Grosse Auswahl in 
Schwarzen 
Schmucksachen. 


Brochen, Ohrringe, (Garnituren), Mebaillous, Kreuze, 
Armbänder, Ketten, Breloques, Kopfnadeln ꝛc. 


in neueſten prachtvollen Muſtern 


empfiehlt 
Ad. Hube, 
Kohlmarkt 3. 


* n 


ek 


5 


ügenwalder Gänsebrü 
alle Sorten echte 


Brannſchweiger Wurſt, 


Hamb. Rauchfleiſch, Rinder ⸗Ronlade, Preßkopf⸗Wurſt, | i 
Pumpernickel, beſten Schwrizer⸗ und Holländer Käſe 


empfiehlt N 8 
‚©. Scholz, 
Breiteſtraße 5. 


Die Weinhandlung 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Bu 
hebung der faſt ganzen Stener durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preifen f 
abzugeben: x 
Chät. Calon, Chät, Canet s Fl. 5 . 
Medoe Pauillae, Medoe 5 


. 


St. Jullen u Fl. 5 Sgr., 
Medoe Margaux » Fl. 71, Sgr., 
Medoe Pougrauy [7 1. 177 Sgr., 8 
Chätenu La Rose a Fl. 7½ Sgr., 


a Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
5 Hheinweine: 
feine Laubenheimer ; 
NRackenheimer n Fl. 5 Sgr., 
Moselblüömchen, Deides- 5 
heilmer a Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 0 
Johannisberg a Fl. 7½ Sgr., 
1868. Laubenheimer Rise . 
l. 77 a Sgr., 


In a 
% Sen Cabinet FI. 7 10 Sgr., 
Johannisberger Cab. u Fl. 10 Sgr., 
feine Musent-Lünell a Fl, 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7½-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 
\ Sherry * Fl. 10-127, 
Teneriffa, Franzw. a 1. 
ssen u. herben 0 
A aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, $ 
2 a Fl 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamaiea-: um a Fl. 5 - 
71 feinen Cognae a 
4 feimen Arrao a F 
Punsch-, Grog- nud Glühwein- 
Cognne, Arrae und Rum, deu feinſten zu 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 
8 Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 


geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wird. 5 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
8 8 Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 


Sortiment ſtehen zu Dienſten . 
V. Rosenstein, Ftauenſtt. 51. 


Englische Thonröhren 


haben nach der Blockade wieder in allen 
Dimenſionen erhalten und empfehlen prima 
Qualtät zu den bekannt bill gſten Preiſen. 

Bet Poſten über 500 Thlr. noch 5 % 


Rabatt. 


C. Jentzen & Co., 
Mönchenſtraße 23. 


Mageubittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


Neueste 


Feld- Post-Cartons 


nach Vorſchrift der Königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion empfiehlt billtgſt für Wieder⸗ 


verkäufer 


L. Bosch, Mönchenſtr. 3. 
Pianinos 


von gutem Tone empfehle unter jähriger Garantie billigt 
Auch 1 2 aun — . — an 
die hier wie außerhalb pro apt ausgeführt werden. 

J. R. — Roſengarten 66. 


+ 


I Der illuſtrirte Hausfreund, 
Eruſt zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. it 140 
ür nur 45 


5 ſchieden Roch tlie ſo billig angeboten, wevon ſich ein 
Schriften. 


umoriſt Novellen, 3 Bde. 42 Ir 
124 prachtvollen Photographien Rafnelſcher Meiſterwerke, 


Wichtig für Bücherfreunde! 


zer Unter Garantie für nen, 
complet, fehlerfrei, za herab⸗ 
geſetzten Spottpreiſen. 8 
Eine andere Welt, von Plinius dem Süngften, 
mit vielen Illuſtrationen, den berühmten Bildern von 
Graudville, großes Prachtwerk, 36 Hr — Edelſteine 
deutſcher Kunſt und Dichtung in Wont u d Bild mit 24 
brillanten Kunſtblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen 
Illuſtrationen und vorzüglichen Erzählungen, Lin großer 
dickec Band in Quart, höchſt elegant gebunden 2½ . 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hack änder, 
Gerſtäcker Ed. Höfer, 24 Bde, gr. Oktav ſehr elegant 
Ladpre. 9 , nur 3½% n — a) Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romaue 10 dicke große Bände, Lopr. 
112, 1 für nur 35 Gu b) Bibliothek hiſtoriſcher 
Rotnane der beſten deutſchen Schriftſteller 12 dicke große 
Bände, Oktav. Ladeupreis 15 für nur 40 pr c) 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romaue, der befien 
deutſchen Schriftſteller. 12 dicke gr Bände, Oktav. Lopr. 
6 * für nur 45 Ar Walter Scott's Roman, 
deutſch, hübſche Ausg., 108 Bde. 4½ „ Mythologie, 
illuſtrirte, aller Bölter, 10 Bände mit mehreren 100 
Abbildungen, 35 39% Der Kreuzzug der Schwarzen 
Höchſt iutereſſaut. 2 Bände 15 Fe Eugen Due's 
Romane, bübſche dentihe Kabin te⸗ Ausg., 123 Bde., 
nur 4 KH Das weltberühmte echte Düſſeldorfer 
Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk erſten Ranger 


8 mit Text und den vielen Kuuftblättern der bedeutendsten 


Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pom 
pöfer Original ⸗Prachtbaud mit Goldſchnitt 2½ 5% 


Scherz und 


faubern Stahlſt. und Iluſtrationen. 1870 nur 18 


1 — Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ 


reich don 1740 vis 1805. 20 Theile, gr. Ottao mit 
20 Stahlſt. 35 Gr — Die Dresdener Gemälde. 
Gallerie, mit 20 prachtv. Photographien der ſchönſten 


Bilder derſelben, ſauber gebunden mit Goloſchnitt 2 34 


Der große deutſche Anek dotenſchatz in 1000 
humoriſtiſchen Anekdoten, Erzählungen, Gedichten, Buff ꝛc 
10 Bde., gr. Oktav 15% Capt. Chamier's beliebte 
Seeomane. 6 Bände, Oktav, 1 % Capt. Wilſon's 
ſämmtli. beliebte Seeromane. 6 Bde., 1 % Die Juſtiz⸗ 


I morde aller Länder, intereffant erzählt. 20 Theile gr. 


Ottav, mit ſehr vielen Illuſtrationenu, 1 . Neuer 
Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt), 1 % — Don 
Juan, Album mit 20 ſauberen Protographien, 2 5 — 
Polizei Ge, eimniſſe u. der Jeſuit, hochſt intereſf. 
Roman aus der Neuzeit. 5 Bde., 1 h Schönheits⸗ 
Album, 24 Photographien von Frauengruppen, ſehr 
elegaut, 2 t Liebesabenteuer des Chevalier Faublas. 
Neueſte vollſtändigſte deutſche ausg., zwei Bände 21, 9% 
Memoiren einer Sängerin, 2 Bände, mit Kupfern, 19% 
Die Sinnenluſt, 45 Dr. Morel, das Geheimniß, 


3 Bde. 1 % Geſchichte des Nabbi Joſchuah 
Ben Joßef Hauootzri, genannt Jeſu Chriſtus. 
Einzig wahrhafte Geſchichte des großen Propheten vo 
Nazareth. 2 Bände groß 4, 


Prachtwerk mit 24 Photographien, eine Auswahl au 

den Königlichen Kunſtſchätzen Berlins, elegast gebunden 
mit Goldſchnitt, 2½ „ — Hogarth's ſämmtliche 
Bilder mit der vollſtändigen Lichtenberg ſchen Erklarung 
unt circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ a Er 
holungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geſchſchten 
Erzählungen. 360 Seiten ſtart, gr. Oct. mit Abbildungen, 
Nur 15 Zr Die Schweiz, maleriſch u. romantiſch, 
mi: 78 feinen Abbildungen 25 Zr 1) Weber's De⸗ 
mokritos. Neue eleg Ausgabe. 2) Saphir's humoriſt. 
Beide Werke zuſ. 40 e Hamburger 
Novellen, pikant, intereff., 3 Bde. 25 Gr Zichotte's | 
Rafael-Album mit 


elegant gebunden mit Goldſchnitt 2%, Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwedischen, 118 Bande, 
3 n 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſäwmmiliche Werke. 
Illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. 
In reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Denkmal, 
neues, elegautes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein 
koſtet im Ladenpreis 4½ , beide Werke zul. 3 % 


Nach Empfang ſämu 


vom einfachſten bis zum 
das Lager nunmehr auf 


eupfehle 


offeriren zu den billigſten Preiſen. 


heilt brieflich der Spezialarzt für 
Berlin, jctt, Laaſſeg ß 145 


Gratis erhält Jeder 


n SH 


licher eingekauften Nonvcantes in 


z= Kleidersiollen = 


Jgeſtattet, was hiermit zur gefälligen Beachtung 
E. Aren, 
Größtes Lager von Petroleum 


aus den Fabriken Wild & Wasse und Ch. Stohwasser & Co. 
Moll & 
Epileptiſche Krämpfe f (Fallſuch) R 


— Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche 
Kabin te⸗A ag ebe, 128 Bde., 4 % Das illuſtrirte 
Paris, 330 Seiten ſtark. Mit 150 Abbildungen 26 
n Das Torf verfiegeite Bach der größten Leh imnaſſe. 
1 Die Fe repflanzung des Menſchen u. die heimlichen 
Gewohnheiten Heider Geſchlechter, mit 24 ſauberen Ab⸗ 
bildungen, 45 . Dr Heinrich, vollſtäudiger Selb 
arzt für alle Geſchlechtskranke, 1 . 1) Leſſing'e 
Werke, elegante ſchöne Oktabausgabe. 2) Köruers 
ſämmtl Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher 
Dihter, Prachtband mit Golbdſchuitt. Ade 3 Werke 
zuſammen 2 n — Maleriſche Naturgeſchichte 
der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 350 prachtvoll kolor. 
Kupfern, Prachtband, 50 Hr Voz, ausgewählte 
Romane, 43 Bände, 40 Hr — Caſanova's Me 
moiren. Vollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oktav 
5 . Das maleriſche Mheinland, 400 Seiten ſtark, 
mit 100 feinen Abbildungen 1 ½ 1) Cooper, Capt. 
Marrhat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
2) Die Kaiſerbrüder, großer iſtoriſcher Roman, 
einer der beſten hiſtociſchen Remane. 4 Boe., 1200 S 
dark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4½ ) 
Alle 4 Werte ul, 2 % Das 6. u. 7. Buch Moſis, 
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimalß aller 
Geheimniſſe, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Haud⸗ 
ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafelu, ſammt einem 
wichtigen Anhange. Ladenpreis 10 , für nur 3 % 
(Sehr ſelten und höchſt intereſſant.) Paul de Kock's 
humoriſtiſche Romaue, 50 Theile mit 50 fauberen Bildern, 
2½ 3. Flygare Carlèen u. Friederike Bremer, 
ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 %. — Ferner 
folgende auer kauat inte und beliebte Gedichte, fünmtlid) 
in Prachtbänden mit Goldichnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
armen Mann. 2. Faual, Helden⸗ u. Liederbach. 3. Hickl. 
Kaiſerlieder. 4 Julie Burow Gedichte. 5. Märzroth 
Sataus L.yer. Alle 5 uſammen ſtatt Ladenpreis 6 4 
: BB. 1. Bed, aus der Heimath. 2. 
Prutz Gedichte. 3. Caßelli Gedichte. 4. Stern, Aus der 
Blumenwelt. 5. Marczret; Liederbach. Alle zuſammen 
ſtatt Ladeupr. 6 % füruur 45 Gu Beide Kollek 
tionen A. und 3. zufammes nur 2 3 15 Ir 


iR we 2 
Muſikalien. 

Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelſohn 
Bartholdy ꝛc., neue elegante Ausgabe, 11, 5 
Br. Weber - Album, 10 brillaute Compoſttionen 
von Weber, Spohr, Meyerbeer, Tauber, Kücken ꝛc. 
nur 1 % Der muſtkaliſche Hausfreund. 
Je gabe für geubte Spieler, 16 eleg. Salon⸗Compoſttionen 
enthaltend, 1 %, Großes Hamburger Tanz⸗ 
Album für 1871, das großte exiſtirende, 60 Seiten 
ſtart, 1 , daſſelbe für 1870 ebenſo ausgeſtattet 1 
Walzer⸗Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer 
von Godfrey, Faaſt ꝛc. euthalt., 1 % Opern Album, 
6 Opern ent). uur 1 % — 30 der neueſteu beliebteſten 
Tänze, einzeln 2½ Ir, zul. nur ag — Die bel · 
liebteſten Opern d. Gegenwart: Rabert, Norma, Stradella, 
Regimentstochter, Hugenotten, Trubadour, Traviada, 
Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 
12 zuſammen nur 2 % 16 der beliebieſten Salon: 


[Compoſitionen für Piano von Aſcher, Jungmann, 


Meudelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 
Ag, une 1% — Daſſelbe, Neue Folge, ebenfo brillant 
R 1 % Jugend⸗ Album f. 1871, 80 
eltebte Compoſitionen, leicht u. brillant arraugirt, pracht · 


voll ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1871. Bril- 


. 


lautes Feſtzeſcheuk für Jedermz u, 1 % — Tanz ⸗ 
0 na 1 — 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem 


Umſchlag, 13% — 50 leichte Tänze für Violine 


zuſammen 1 Ag — Dieſelben mit Clavierbegleitung 
2 % — Tanz⸗Album fur Violine für 18711 % 
Des Pianiſten Hausſchatz, 16 brillante Origimal⸗ 


Compoſitionen von deu beliebteſten Componiſten: Godfrey 


Kafka, Richards, Aſcher u. |. w., Loprs. 4 3% uur 1 
Winterfreuden für 1871, in 25 der beliebteſten 
Touflucke, ſehr elegant, 1 I 
außer ben bekannten 
werthvollen Zugaben 
* Deckung des geringen Portos bei Beftellungen von 
und 10 g noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke ꝛc. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 


. ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 


Sigmund Simon 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 


elegauteſten Genre, iſt 
das Reichhaltigſte aus⸗ 


Breiteſtraße 
33. 


1 . 


ampen 


N 
4 


EA ügel. 


— Bereits über Henbert geheilt. 


ZA III. Kariolpoſt nach Grünhof 10 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine geprüfte Lehrerin, 


welche an höseren Töchterſchulen mit Einſchluß des Fran⸗ 
zoͤſſchen und Eugliſchen unterrichten kann, auch Muſik⸗ 
unterricht ertyei.t bat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bei beſcheidenen Auſprüchen jetzt oder zum 1. Januar 
Stellung in einer Familie Gefällige Offerten befördert 
die Exped. d. Bl. sub Chiffr. II. K. 100. 


Eile junge Dame, geprüfte Lehrerin, welche be⸗ 
reits unterrichtet hat nud auch befähigt if, die erte An⸗ 
leitung zum Klavie - piel zu geben, ſucht eine Stelle als 
Erzieherin. Auf gefällige Anerbiet ungen unter Chiffre 
E. M. E. Stargard i. Pomm. poste restante wird 
umgehend nähere Auskunft ertgeilt. 


Ein Reiſe der, welcher für Colonial- o ber ähnlichen 
Geſchäſten in der Pro iaz gewirkt, wird geſucht Berlin 
poste restante EA. 1 15. 


Beſucht wird zum 1. Januar eiue tüchtige 


* * * * [2 

Landwirthſchafterin 
in gelegten Jahren, welche die Milchwirthſchaft, die feine 
Küche, das Einmachen, das Baden, Schlachten und die 
Federviehzucht gründlich verſteht, und wilde die Ausſicht 
über die weiblichen Dieuſtboten zu führen befähigt if, 
auch über alle dieſe Eigenſchaften gute Zeugniſſe vorlegen 
kann. Offerten sub X. 297 1 bef rdert sie Annoncen⸗ 
Axpebition von Rudolf Mosse in Berlin, 
Friedrichsſtraße 66. 


In meinem Deſtillatious⸗, Materlalwaaren- u. Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchaͤft iſt eine Lehrling sſtelle offen. 

Ueckermünde. Louis Amende. 

Ein junges, anfländiges Mädchen wünſcht eine Stelle 
als Hausmädchen. Zu erfr:gen Königeßraße 5, 1 Zr. 


nt Haatae 
Stadt⸗Theater. 
Freitag. den 11. November. 

Gaſtſpiel des Fräulein Anna Schramm. 
Das Milchmädchen aus 
Schöneberg. 

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Maunſtädt. 


25 


Eiſeubahnen und Poſten. 


Bahn züge: 
Abgang: 
nach un Cöslin, Colberg, Kranz 


reslau: Perſonenzug Meg. 6 U. 30 M. 
Berlin: . Weg. 6 U. 30 We. 
„ Paſewalk, Straßburg, Hambarg: 

Perſonenzug Mrg. 8 45 + 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 

Perſonenzug Bm. 10 3 
. 8 Prenzlan, Wolgast, 

tralſund: nl eig Bm. 10 35 
. Stargard, Cbslin, Colberg z:: 

. Esurterzug Bm. 11 » 
„Berlin, Wriezen; Perfonenzug Mitt. 11 - 50 
Berlin; Courierzug Nm. 3 38 
Hamburg, ea 

Preuzlau: erſonenzug Rm. 3 43 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 

: N Perſonenzug Am do — 
Berlin, Wriezen: ö Nm. 5 . 
Vaſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 

Prenzlau: Perſonenzug Abd 7 „ 19 » 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Add. 8: 5 ® 
Stargard, Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemitſchter Zug Mig. 6 U. 15 M. 
Breslau, Krenz, old 
Berfonenzug Dig, 8 32 » 
„ Stralſund, Wolgaſt Nexsranden« 5 
burg, Paſewalk, Prenzlan Perſzg. Mrg. 9 85 
- Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Bm. 9 48 
Berlin: Courierzug Sm. 11 » 14 


- Göslin, Colberg, Stargarb: 
Perſonenzug Bm. 11 
Hamburg, Strasburg, Preuzlan, 
Paſewall; Perſoneuzug Mitt, 1 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Conrierzug Nm. 
„ Stralſund, Wolgaſt, Pafewalk: 
Eilzug Nm. 
. Berlin, Wriezen: Perſenenzug Nm. 
Breolan, Kreug, Stargard: 
Ka er Nm. 
Hamburg, Strasburg, renzlau, Abd. 
Baſewalk: Perſunenzug 
Coslin, Colberg, Breslan, Kreuz 
Stargard: Perſonenzu⸗g Abd. 10 
- Berlin, Wriezen; Verſoneuzug Abd. 10 


Po ſte u. 


2 >> © 
* 


I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 
I. Dotenpoit nach Neu⸗Tornei 5 U. 
5 
11 
U. 
30 
M. 


a. 


I. Botenpoft nach Brabow 11 U. 
1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 
I. . Nen⸗Toruei 12 
I. Botenpoſt nach Srünhof 12 U. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — 
II. Botenpoſt nach Gräukof 5 U. 
II Nen⸗Tornei 5 U. 


M. : 

U. 25 M. Vorm, 
* 
achm. 

N. N. 

50 M. 
II. . „ Pommereuggorf 5 U. 95 f. Rm. 
II. Botenpoſt nach 8 üllchow 6 U. 

u kunft: 

. Karislpofi von Grünhof 5 U. 10 N. fr 

I. Keriolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 U. 
I, Votenpoſt von Neu⸗Toruei 5 U. 25 M. 


30 M. A5. 
M. fe. 


II. a Nen⸗Toruei 11 U. 25 
Botenpoſt von Grunbof 4 U. 45 Nm. u 7 
1 ” Nen⸗Tornel 5 U, 45 ER. Nm. 
Ontenpof don Petamerzusborf 5 U. Nu. 


